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(57) Zusammenfassung: Eine Informationsverarbeitungs-
vorrichtung (100) weist einen Ringpuffer (113) und einen Si-
cherungsbereich (117) auf. Eine Protokollerzeugungseinheit
(108) erzeugt ein Protokoll einer Anwendung (107) im Ring-
puffer (113). Eine Ressourcenüberwachungseinheit (109)
überwacht eine aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für
die Anwendung (107). Eine Regelzuordnungseinheit (111)
bestimmt, ob die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für
die Anwendung (107) eine Protokollsicherungsbedingung
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menge für die Anwendung (107) von der Regelzuordnungs-
einheit (111) bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedin-
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Infor-
mationsverarbeitungsvorrichtung, ein Informations-
verarbeitungsverfahren, und ein Informationsverar-
beitungsprogramm.

Hintergrund zum Stand der Technik

[0002] In einem Computersystem treten während
dem Betrieb verschiedene Störungen oder Leis-
tungsprobleme auf. So werden eine Störung und ein
Leistungsproblem gelöst, indem betriebsbezogene
Informationen als Protokolldaten aufgezeichnet und
die Protokolldaten analysiert werden.

[0003] Die Protokolldaten werden durch eine
Schnittstelle mit außerhalb des Systems an eine Pro-
tokollierungseinrichtung ausgegeben. Die Protokoll-
daten können in eine Hilfsspeichereinrichtung außer-
halb des Systems geschrieben werden. Alternativ
können die Protokolldaten in eine Hilfsspeicherein-
richtung innerhalb des Systems geschrieben werden.

[0004] Mit zunehmender Größe und Geschwindig-
keit eines Systems kann eine Speichereinrichtung
aufgrund einer großen Menge an Protokolldaten in
kurzer Zeit seine Kapazität verbrauchen. Ein Durch-
satz beim Schreiben auf die Speichereinrichtung
kann hinter einem Durchsatz beim Ausgeben eines
Protokolls zurückbleiben. Aus diesen Gründen ist es
schwierig, alle Protokolldaten zu sammeln, die er-
zeugt werden können.

[0005] Um dies zu bewältigen, gibt es eine Technik
zur Konfiguration eines Ringpuffers in einer Haupt-
speichereinrichtung und zur Ausgabe eines Proto-
kolls in den Ringpuffer (Patentliteratur 1). Gemäß der
Technik löst eine Eingabe durch einen Benutzer oder
ein Auftreten einer Störung in einem System ein Pro-
tokoll in einem Ringspeicher aus, das in einen Hilfs-
speicher geschrieben werden soll. Dadurch werden
effektiv nur nützliche Protokolldaten gesammelt.

Liste zitierter Dokumente

Patentliteratur

[0006] Patentliteratur 1: JP 2013-206147

Kurzfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0007] Falls ein Ringpuffer in einer internen Haupt-
speichereinrichtung in eingebetteter Ausstattung ein-
gerichtet ist, ist die Größe eines Bereichs der Haupt-
speichereinrichtung, der als der Ringpuffer verwen-

det werden kann, begrenzt. Aus diesem Grund bleibt
ein Protokoll zu einem gegebenen Zeitpunkt für ei-
ne kurze Zeitspanne im Ringpuffer. Selbst wenn al-
so ein Eingriff eines Benutzers zu einem beliebigen
Zeitpunkt als Auslöser verwendet wird, ist die Wahr-
scheinlichkeit gering, brauchbare Protokolldaten zu
beschaffen.

[0008] Falls das Auftreten einer Systemstörung als
Auslöser für das Speichern von Protokolldaten ver-
wendet wird, ist zu erwarten, dass nützliche Proto-
kolldaten beschafft werden. Falls jedoch ein Auslö-
ser von außen nicht eindeutig wahrnehmbar ist, wie
z. B. das Auftreten eines Leistungsproblems, das kei-
ne offensichtliche Störung ist, kann kein Protokoll be-
schafft werden.

[0009] Die vorliegende Erfindung zielt vor allem auf
die Lösung des vorstehend beschriebenen Problems
ab. Insbesondere weist die vorliegende Erfindung ihr
Hauptziel auf, das Speichern eines Protokolls auch
ohne Auftreten eines bestimmten Ereignisses, wie z.
B. das Auftreten einer Störung, zu ermöglichen.

Lösung des Problems

[0010] Eine Informationsverarbeitungsvorrichtung
gemäß der vorliegenden Erfindung, die einen ers-
ten Speicherbereich und einen zweiten Speicherbe-
reich, der sich von dem ersten Speicherbereich un-
terscheidet, aufweist und ein Anwendungsprogramm
ausführt, umfasst:

eine Protokollerzeugungseinheit zum Erzeugen
eines Protokolls des Anwendungsprogramms im
ersten Speicherbereich;

eine Ressourcenüberwachungseinheit zum
Überwachen einer aktuellen Ressourcenver-
brauchsmenge für das Anwendungsprogramm;

eine Bestimmungseinheit zum Bestimmen, ob
die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für
das Anwendungsprogramm eine Protokollsiche-
rungsbedingung erfüllt, die eine Bedingung zum
Sichern des Protokolls des Anwendungspro-
gramms ist; und

eine Protokollsicherungseinheit zum Sichern, im
zweiten Speicherbereich, des Protokolls des
Anwendungsprogramms im ersten Speicherbe-
reich, falls die aktuelle Ressourcenverbrauchs-
menge für das Anwendungsprogramm von der
Bestimmungseinheit bestimmt wird, die Proto-
kollsicherungsbedingung zu erfüllen.

Vorteilhafte Wirkungen der Erfindung

[0011] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es
möglich, ein Protokoll auch ohne Auftreten eines be-
stimmten Ereignisses, wie z. B. das Auftreten einer
Störung, zu speichern.
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Figurenliste

Fig. 1 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Hardware-Konfiguration einer Informations-
verarbeitungsvorrichtung gemäß Ausführungs-
form 1 darstellt.

Fig. 2 ist ein Diagramm, das ein Beispiel einer
funktionalen Konfiguration der Informationsver-
arbeitungsvorrichtung nach Ausführungsform 1
darstellt.

Fig. 3 ist ein Diagramm, das ein Beispiel einer
Regel gemäß Ausführungsform 1 darstellt.

Fig. 4 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für Res-
sourceninformationen gemäß Ausführungsform
1 darstellt.

Fig. 5 ist ein Diagramm, das ein Beispiel für Zu-
standsinformationen gemäß Ausführungsform 1
darstellt.

Fig. 6 ist ein Ablaufplan, der ein Beispiel ei-
nes Betriebs der Informationsverarbeitungsvor-
richtung gemäß Ausführungsform 1 darstellt.

Fig. 7 ist ein Ablaufplan, der ein Beispiel für
einen Regelzuordnungsprozess gemäß Ausfüh-
rungsform 1 darstellt.

Fig. 8 ist ein Diagramm, das ein Beispiel einer
funktionalen Konfiguration einer Informations-
verarbeitungsvorrichtung gemäß Ausführungs-
form 2 darstellt.

Fig. 9 ist ein Ablaufplan, der ein Beispiel ei-
nes Betriebs der Informationsverarbeitungsvor-
richtung gemäß Ausführungsform 2 darstellt.

Fig. 10 ist ein Ablaufplan, der ein Beispiel für
einen Regelzuordnungsprozess und einen Si-
cherungsliste-Erzeugungsprozess gemäß Aus-
führungsform 2 darstellt.

Fig. 11 ist ein Diagramm, das ein Beispiel einer
Sicherungsregel gemäß Ausführungsform 2 dar-
stellt.

Fig. 12 ist ein Diagramm, das ein Beispiel der
Sicherungsregel gemäß Ausführungsform 2 dar-
stellt.

Fig. 13 ist ein Diagramm, das ein Beispiel der
Sicherungsregel gemäß Ausführungsform 2 dar-
stellt.

Fig. 14 ist ein Diagramm, das ein Beispiel der
Sicherungsregel gemäß Ausführungsform 2 dar-
stellt.

Beschreibung von Ausführungsformen

[0012] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung werden nachfolgend unter Bezugnahme auf die
Zeichnungen beschrieben. Teile, die mit gleichen Be-
zugszeichen versehen sind, stellen gleiche Teile oder

entsprechende Teile in der Beschreibung der folgen-
den Ausführungsformen und der Zeichnungen dar.

Ausführungsform 1.

*** Beschreibung der Konfiguration ***

[0013] Fig. 1 stellt ein Beispiel einer Hardware-
Konfiguration einer Informationsverarbeitungsvor-
richtung 100 gemäß Ausführungsform 1 dar.

[0014] Es ist zu beachten, dass der von 100 durch-
geführte Betrieb einem Informationsverarbeitungs-
verfahren und einem Informationsverarbeitungspro-
gramm entspricht.

Die Informationsverarbeitungsvorrichtung
100 ist ein Computer.

[0015] Wie in Fig. 1 dargestellt, umfasst die Informa-
tionsverarbeitungsvorrichtung 100 als Hardware ei-
nen Prozessor 101, eine Hauptspeichereinrichtung
102, eine Hilfsspeichereinrichtung 103, eine E/A-Ein-
richtung 104 und eine Netzwerkkarte (NIC) 105. Der
Prozessor 101, die Hauptspeichereinrichtung 102,
die Hilfsspeichereinrichtung 103, die E/A-Einrichtung
104 und die NIC 105 sind durch einen Bus 150 ver-
bunden.

[0016] Der Prozessor 101 führt eine Steuerung der
Informationsverarbeitungsvorrichtung 100 und eine
Berechnung für die Steuerung durch. Genauer führt
der Prozessor 101 ein Programm aus.

[0017] Die Hauptspeichereinrichtung 102 ist ei-
ne flüchtige Speichereinrichtung, die zeitweise das
durch den Prozessor 101 auszuführende Programm
und durch das Programm zu verarbeitende Daten
speichert.

[0018] Die Hilfsspeichereinrichtung 103 ist eine
nicht-flüchtige Speichereinrichtung, die das Pro-
gramm und Daten, die in die Hauptspeichereinrich-
tung 102 eingelesen werden sollen, und Daten, die
von der Hauptspeichereinrichtung 102 geschrieben
werden, speichert. Die Hilfsspeichereinrichtung 103
ist z. B. eine Speichereinrichtung, die an einer Vor-
richtung fixiert ist, wie z. B. ein Festplattenlaufwerk
oder eine eMMC (embedded Multi Media Card). Al-
ternativ kann die Hilfsspeichereinrichtung 103 eine
entfernbare Speichereinrichtung sein, die über eine
Schnittstelle, wie z. B. ein USB-Speicher (Universal
Serial Bus) oder eine SD-Karte (eingetragenes Wa-
renzeichen) verbunden ist.

[0019] Die E/A-Einrichtung 104 ist eine Schnittstelle
zum Verbinden einer Eingabe-/Ausgabeeinrichtung,
wie etwa eine Anzeige oder ein Berührungsfeld.
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[0020] Die NIC 105 ist eine Schnittstelle für die Infor-
mationsverarbeitungsvorrichtung 100 zum Kommuni-
zieren mit einem externen System.

[0021] Zu beachten ist, dass die E/A-Einrichtung 104
und die NIC 105 lediglich illustrativ sind und entfal-
len können und dass die Informationsverarbeitungs-
einrichtung 100 mit anderen Einrichtungen als der E/
A-Einrichtung 104 und der NIC 105 vorgesehen sein
kann.

[0022] Fig. 2 veranschaulicht ein Beispiel einer
funktionalen Konfiguration der Informationsverarbei-
tungsvorrichtung 100.

[0023] Ein Betriebssystem 106 arbeitet in der In-
formationsverarbeitungsvorrichtung 100. Ein Anwen-
dungsprogramm 107 (im Folgenden einfach als die
Anwendung 107 bezeichnet) arbeitet auf dem Be-
triebssystem 106. Es gibt eine Vielzahl von Anwen-
dungen 107.

[0024] 108 erzeugt ein Protokoll jeder Anwendung
107 in 113. 108 kann auch ein Protokoll des Betriebs-
systems 106 in 113 erzeugen.

[0025] 113 ist ein Bereich in der Hauptspeicherein-
richtung 102. 113 entspricht einem ersten Speicher-
bereich.

[0026] Eine Ressourcenüberwachungseinheit 109
überwacht eine aktuelle Ressourcenverbrauchsmen-
ge für die Anwendungen 107. Dann speichert 109
ein Überwachungsergebnis als Ressourceninforma-
tionen 114 in der Hauptspeichereinrichtung 102.

[0027] Eine Zustandsüberwachungseinheit 110
überwacht Zustände der Anwendungen 107. Dann
speichert 110 ein Überwachungsergebnis als Zu-
standsinformationen 115 in der Hauptspeicherein-
richtung 102.

[0028] Eine Regelzuordnungseinheit 111 führt eine
Zuordnung unter Verwendung der Ressourceninfor-
mationen 114 und der Zustandsinformationen 115 in
der Hauptspeichereinrichtung 102 und einer Regel
116 in der Hilfsspeichereinrichtung 103 durch.

[0029] Obwohl die Details später beschrieben wer-
den, werden in der Regel 116 Protokollsicherungsbe-
dingungen definiert, die Bedingungen für die Siche-
rung der Protokolle der Anwendungen 107 sind.

[0030] 111 bestimmt, ob die aktuelle Ressourcen-
verbrauchsmenge für jede Anwendung 107 die Pro-
tokollsicherungsbedingung in der Regel 116 erfüllt.

[0031] Zu beachten ist, dass 111 einer Bestim-
mungseinheit entspricht. Ein durch 111 durchzufüh-

render Prozess entspricht einem Bestimmungspro-
zess.

[0032] Eine Protokollsicherungseinheit 112 gibt in
Übereinstimmung mit einem Zuordnungsergebnis
von der Regelzuordnungseinheit 111 Inhalte des
Ringpuffers 113 an einen Sicherungsbereich 117 aus.

[0033] Das heißt, falls durch 111 bestimmt wird, dass
die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für die An-
wendung 107 die Protokollsicherungsbedingung er-
füllt, sichert 112 in 117 das Protokoll der Anwendung
107 in 113.

[0034] 117 ist ein Bereich in der Hilfsspeichereinrich-
tung 103. 117 entspricht einem zweiten Speicherbe-
reich.

[0035] 108, 109, 110, 111 und 112 werden durch ein
Programm realisiert.

[0036] Das Programm, das 108, 109, 110, 111 und
112 realisiert, ist in der in Fig. 1 dargestellten Hilfs-
speichereinrichtung 103 gespeichert. Das Programm
wird von der Hilfsspeichereinrichtung 103 in die
Hauptspeichereinrichtung 102 geladen. Der Prozes-
sor 101 führt das Programm aus, um einen Betrieb
von 108, 109, 110, 111 und 112 durchzuführen.

[0037] Fig. 2 stellt schematisch einen Zustand dar, in
dem das Programm, das 108, 109, 110, 111 und 112
realisiert, zusammen mit dem Betriebssystem 106
und der Vielzahl von Anwendungen 107 vom Prozes-
sor 101 ausgeführt wird.

[0038] Die Ressourceninformationen 114 und die
Zustandsinformationen 115 sind Informationen, die
jeweils von der Ressourcenüberwachungseinheit
109 und der Zustandsüberwachungseinheit 110 auf-
gezeichnet werden, wie zuvor beschrieben.

[0039] Die Regel 116 wird von der Regelzuord-
nungseinheit 111 verwendet, wie zuvor beschrieben,
und wird im Voraus von einem Benutzer in der Hilfs-
speichereinrichtung 103 definiert und gespeichert.

[0040] Ressourcen sind Computerressourcen, die
von der Informationsverarbeitungsvorrichtung 100 zu
verarbeiten sind. Die Ressourcen sind z. B. verschie-
dene Elemente wie ein Prozessor, eine Hauptspei-
chereinrichtung, eine Hilfsspeichereinrichtung, eine
E/A und ein Netzwerk. Auch andere als diese Ele-
mente können als Ressourcen gehandhabt werden.

[0041] Die Ressourcenverbrauchsmenge kann ei-
ne Gesamtverbrauchsmenge in einem Messzeitraum
oder eine durchschnittliche Verbrauchsmenge pro
Zeiteinheit sein, solange die Ressourcenverbrauchs-
menge ein gemeinsamer Wert für jede Ressource ist.
Die Ressourcenverbrauchsmenge kann eine statisti-
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sche Verbrauchsrate sein, die durch Stichproben er-
halten wird, oder jeder andere Wert, der gemessen
und verglichen werden kann.

[0042] Zustände sind Aktivierung, Standby, Normal-
betrieb u. ä. der Anwendung 107. Handelt es sich
bei der Anwendung 107 beispielsweise um eine Au-
diowiedergabeanwendung, sind Aktivierung, Stand-
by, In-Wiedergabe und ähnliches der Audiowiederga-
beanwendung denkbar. Zustände sind jedoch nicht
auf diese beschränkt.

[0043] Als Zustandsüberwachungsverfahren ist ein
Verfahren denkbar, bei dem jede Anwendung 107
der Zustandsüberwachungseinheit 110 einen Zu-
stand über eine API (Application Programming Inter-
face) mitteilt. Als Zustandsüberwachungsverfahren
kann ein Verfahren akzeptiert werden, bei dem die
Zustandsüberwachungseinheit 110 einen Zustand
aus einer von jeder Anwendung 107 ausgegebenen
Nachricht bestimmt. Jedes andere Verfahren kann
akzeptiert werden, solange ein Zustand eindeutig be-
stimmt werden kann.

[0044] Fig. 3 stellt ein Beispiel der Regel 116 dar.
Zu beachten ist, dass die Regel 116 nicht auf das in
Fig. 3 dargestellte Format beschränkt ist.

[0045] In Fig. 3 sind beispielsweise Zustände 1, 2
und 3 für die Anwendung 1 definiert. Zu beachten ist,
dass ein Zustand wie im Falle von Anwendung 2 auch
nicht definiert sein kann.

[0046] In der Regel 116 wird ein Ressourcenver-
brauch-Schwellenwert für eine Anwendung oder ei-
ne Kombination aus einer Anwendung und einem Zu-
stand definiert. „U“ in Fig. 3 steht für einen oberen
Grenzwert und „L“ für einen unteren Grenzwert.

[0047] Für eine Kombination aus Anwendung 1 und
Zustand 1 ist beispielsweise ein oberer Grenzwert
von U111 für Ressource 1 definiert. Das heißt, falls
sich die Anwendung 1 im Zustand 1 befindet und eine
Ressourcenverbrauchsmenge von Ressource 1 für
Anwendung 1 den Wert U111 überschreitet, wird ein
Protokoll von Anwendung 1 in 117 gespeichert. Für
Anwendung 2 ist ein oberer Grenzwert von U201 für
Ressource 1 definiert. Das heißt, falls eine Ressour-
cenverbrauchsmenge von Ressource 1 für Anwen-
dung 2 den Wert U201 überschreitet, wird ein Proto-
koll von Anwendung 2 in 117 gespeichert, unabhän-
gig von einem Zustand von Anwendung 2.

[0048] Ein Ressourcenverbrauchsmenge-Schwel-
lenwert für jede Anwendung oder ein Ressourcen-
verbrauchsmenge-Schwellenwert für jede Kombina-
tion aus einer Anwendung und einem Zustand, wie
vorstehend beschrieben in Regel 116 angezeigt, ent-
spricht einer Protokollsicherungsbedingung.

[0049] Zu beachten ist, dass ein Ressourcenver-
brauchsmenge-Schwellenwert nicht für jede aller
Kombinationen von Anwendungen und Zuständen in
der Regel 116 definiert werden muss. Zum Beispiel ist
für eine Kombination aus Anwendung 1 und Zustand
1 kein Schwellenwert für die Verbrauchsmenge der
Ressource 3 definiert. Sowohl ein oberer Grenzwert
als auch ein unterer Grenzwert können wie L132 und
U132 von Ressource 2 für eine Kombination von An-
wendung 1 und Zustand 3 definiert sein.

[0050] Selbst in einem Fall, in dem kein Zu-
stand definiert ist, wie im Falle von Anwendung 2,
kann nur ein Ressourcenverbrauchsmenge-Schwel-
lenwert definiert sein. Wie im Fall von Anwendung 3
kann für Zustand 1 ein Ressourcenverbrauchsmen-
ge-Schwellenwert nicht definiert sein, und für Zu-
stand 2 können eine Ressourcenverbrauchsmenge
von U321, Ressourcenverbrauchsmengen von L322
und U322 und eine Ressourcenverbrauchsmenge
von U323 jeweils für die Ressourcen 1, 2 und 3 defi-
niert sein.

[0051] Fig. 4 stellt ein Beispiel der Ressourceninfor-
mationen 114 dar. Zu beachten ist, dass ein Verfah-
ren zum Ausdrücken der Ressourceninformationen
114 nicht auf das in Fig. 4 dargestellte beschränkt ist.

[0052] Die Ressourceninformationen 114 zeigen ein
Überwachungsergebnis der Ressourcenverbrauchs-
mengen durch die Ressourcenüberwachungseinheit
107 an. Die Ressourceninformationen 114 weisen ei-
nen Wert für eine Kombination einer Anwendung und
einer Ressource auf.

[0053] Fig. 4 zeigt beispielsweise, dass eine aktu-
elle Ressourcenverbrauchsmenge von Ressource 1
für Anwendung 1 D11, eine aktuelle Ressourcenver-
brauchsmenge von Ressource 2 D12 und eine aktu-
elle Ressourcenverbrauchsmenge von Ressource 3
D13 ist.

[0054] Fig. 5 stellt ein Beispiel der Zustandsinfor-
mationen 115 dar. Zu beachten ist, dass ein Verfah-
ren zum Ausdrücken der Zustandsinformationen 115
nicht auf das in Fig. 4 dargestellte beschränkt ist.

[0055] Die Zustandsinformationen 115 bestehen aus
Sätzen von Anwendungen und Zuständen.

[0056] Fig. 5 zeigt an, dass Anwendung 1 aktuell im
Zustand 1 ist und Anwendung 3 aktuell im Zustand 2
ist. Zu beachten ist, dass es wie im Falle von Anwen-
dung 2 auch keinen Zustand geben kann.

*** Beschreibung des Betriebs ***

[0057] Ein Beispiel für den Betrieb der Informations-
verarbeitungsvorrichtung 100 gemäß Ausführungs-
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form 1 wird unter Bezugnahme auf den Ablaufplan in
Fig. 6 beschrieben.

[0058] Zu beachten ist, dass, obwohl die Informati-
onsverarbeitungseinrichtung 100 Effekte durch Wie-
derholen einer in Fig. 6 dargestellten Reihe von Be-
trieben erhält, jedes Mal, wenn die Informationsver-
arbeitungsvorrichtung 100 die Reihe von Betrieben
beendet, eine beliebige Wartezeit vorgesehen sein
kann.

[0059] Nachdem 100 in Schritt S001 den Betrieb
aufgenommen hat, beschafft die Ressourcenüberwa-
chungseinheit 109 in Schritt S002 eine Ressourcen-
verbrauchsmenge für jede Anwendung 107.

[0060] Die Ressourcenüberwachungseinheit 109
speichert die beschafften Ressourcenverbrauchs-
mengen als die Ressourceninformationen 114 in der
Hauptspeichereinrichtung 102.

[0061] Nachfolgend beschafft die Zustandsüberwa-
chungseinheit 110 in Schritt S003 einen Zustand je-
der Anwendung 107.

[0062] Die Zustandsüberwachungseinheit 110 spei-
chert die beschafften Zustände als die Zustandsinfor-
mationen 114 in der Hauptspeichereinrichtung 102.

[0063] In Schritt 5004 ordnet die Regelzuordnungs-
einheit 111 die Ressourceninformationen 114 und die
Zustandsinformationen 115 in der Hauptspeicherein-
richtung 102 der Regel 116 in der Hilfsspeicherein-
richtung 103 zu.

[0064] Die Details des Regelzuordnungsprozesses
in Schritt S004 werden später erläutert.

[0065] Als Ergebnis der Zuordnung in Schritt S004
teilt die Regelzuordnungseinheit 111 der Protokoll-
sicherungseinheit 112 mit, dass die Protokollsiche-
rungsbedingung erfüllt ist, falls die Protokollsiche-
rungsbedingung erfüllt ist.

[0066] Die Protokollsicherungseinheit 112 sichert in
Schritt S006 im Sicherungsbereich 117 in der Hilfs-
speichereinrichtung 103 ein im Ringpuffer 113 in der
Hauptspeichereinrichtung 102 vorhandenes Proto-
koll und beendet den Prozess in Fig. 6 (Schritt S007).

[0067] Als das Ergebnis der Zuordnung durch die
Regelzuordnungseinheit 111, endet der Prozess in
Fig. 6, falls die Prozesssicherungsbedingung nicht
erfüllt ist (Schritt S007).

[0068] Die Details des Regelzuordnungsprozesses
in Schritt S004 werden mit Bezug auf Fig. 7 erläutert.

[0069] Zunächst, wenn der Regelzuordnungspro-
zess in Schritt S101 beginnt, wählt die Regelzuord-

nungseinheit 111 in Schritt S102 eine Anwendung
aus.

[0070] Als nächstes wählt die Regelzuordnungsein-
heit 111 in Schritt S103 eine Ressource aus.

[0071] Als nächstes extrahiert die Regelzuord-
nungseinheit 111 in Schritt S104 für die aktuell ausge-
wählte Anwendung aus den Ressourceninformatio-
nen 114 eine Ressourcenverbrauchsmenge, die ak-
tuell ausgewählt ist.

[0072] Als nächstes extrahiert die Regelzuord-
nungseinheit 111 in Schritt S105 einen Ressourcen-
verbrauchsmenge-Schwellenwert, der aktuell ausge-
wählt ist, unter Verwendung der Zustandsinformatio-
nen 115 und der Regel 116.

[0073] Die Regelzuordnungseinheit 111 extrahiert
zunächst einen aktuellen Zustand der aktuell ausge-
wählten Anwendung aus den Zustandsinformationen
115. Die Regelzuordnungseinheit 111 extrahiert dann
für den aktuellen Zustand der aktuell ausgewähl-
ten Anwendung den Ressourcenverbrauchsmenge-
Schwellenwert aus der Regel 116.

[0074] Als nächstes vergleicht die Regelzuord-
nungseinheit 111 die in Schritt S104 beschaffte Res-
sourcenverbrauchsmenge mit dem in Schritt S105
extrahierten Schwellenwert. Wenn die Ressourcen-
verbrauchsmenge den Schwellenwert überschreitet
(eine Untergrenze oder eine Obergrenze) (JA in
Schritt S106), bestimmt die Regelzuordnungseinheit
111 in Schritt S107, dass eine Protokollsicherungsbe-
dingung erfüllt ist. In diesem Fall geht Schritt S005 in
Fig. 6 weiter zu JA.

[0075] Wenn andererseits die Ressourcenver-
brauchsmenge nicht den Schwellenwert überschrei-
tet (die Untergrenze oder die Obergrenze) (NEIN in
Schritt S106), prüft die Regelzuordnungseinheit 111
in Schritt S108, ob bereits alle Ressourcen für die ak-
tuell ausgewählte Anwendung ausgewählt wurden.

[0076] Falls es eine Ressource gibt, die noch nicht
ausgewählt wurde (NEIN in Schritt S108), wählt die
Regelzuordnungseinheit 111 die Ressource aus, die
in Schritt S103 noch nicht ausgewählt wurde, um Pro-
zesse in Schritt S104 und nachfolgenden Schritten
durchzuführen.

[0077] Falls andererseits die Ressourcen bereits für
die aktuell ausgewählte Anwendung (JA in Schritt
S108) ausgewählt wurden, wird in Schritt S109 ge-
prüft, ob es eine Anwendung gibt, die bisher nicht
ausgewählt wurde.

[0078] Falls es eine Anwendung gibt, die noch nicht
ausgewählt wurde (NEIN in Schritt S109), wählt die
Regelzuordnungseinheit 111 die Anwendung aus, die
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in Schritt S102 noch nicht ausgewählt wurde, um Pro-
zesse in Schritt S103 und nachfolgenden Schritten
durchzuführen.

[0079] Falls bereits alle Ressourcen für alle Anwen-
dungen ohne Regelabweichung ausgewählt wurden,
bestimmt die Regelzuordnungseinheit 111, dass kei-
ne Protokollsicherungsbedingung erfüllt ist. In die-
sem Fall geht Schritt S005 in Fig. 6 weiter zu NEIN.

[0080] Wie vorstehend beschrieben, bestimmt die
Regelzuordnungseinheit 111, dass eine Protokollsi-
cherungsbedingung erfüllt ist, falls eine Ressource
vorhanden ist, für die ein Schwellenwert überschrit-
ten ist. In diesem Fall werden alle Protokolle in 113
im Sicherungsbereich 117 gesichert.

[0081] Andererseits, nur falls keine Ressource vor-
handen ist, für die ein Schwellenwert überschritten
ist, bestimmt die Regelzuordnungseinheit 111, dass
keine Protokollsicherungsbedingung erfüllt ist.

[0082] Als nächstes wird ein Teil des Regelzuord-
nungsprozesses unter Bezugnahme auf die Fig. 3,
Fig. 4 und Fig. 5 beschrieben.

[0083] Angenommen, die Regelzuordnungseinheit
111 wählt zuerst die Anwendung 1 aus und wählt
dann die Ressource 1 aus. Die Regelzuordnungs-
einheit 111 extrahiert den Ressourcenverbrauch von
D11 in Fig. 4 auf Grundlage der aktuell ausgewähl-
ten Anwendung 1 und der aktuell ausgewählten Res-
source 1.

[0084] Die Regelzuordnungseinheit 111 extrahiert
dann den Zustand 1, der ein aktueller Zustand der
Anwendung 1 aus Fig. 5 ist.

[0085] Die Regelzuordnungseinheit 111 extrahiert
dann den oberen Grenzwert von U111, der ein
Schwellenwert für Anwendung 1, Zustand 1 und Res-
source 1 aus Fig. 3 ist.

[0086] Dann vergleicht die Regelzuordnungseinheit
111 die Ressourcenverbrauchsmenge von D11 mit
dem oberen Grenzwert von U111. Falls D11 ≤ U111,
gibt es keine Überschreitung über den Schwellen-
wert. Falls D11 > U111, gibt es eine Überschreitung
über den Schwellenwert.

[0087] Falls es keine Überschreitung über den
Schwellenwert für Anwendung 1 und Ressource 1
gibt, wählt die Regelzuordnungseinheit 111 dann An-
wendung 1 Ressource 2 aus und fährt mit der Zuord-
nung fort.

*** Beschreibung vorteilhafter
Wirkungen der Ausführungsform ***

[0088] Wie vorstehend beschrieben, wird in der vor-
liegenden Ausführungsform bei einer Abweichung
der Ressourcenverbrauchsmenge für eine Anwen-
dung von einer im Voraus definierten Regel ein Pro-
tokoll in einer Hilfsspeichereinrichtung gespeichert.

[0089] Aus diesem Grund kann, gemäß der vorlie-
genden Erfindung, ein Protokoll auch ohne Auftreten
eines bestimmten Ereignisses, wie z. B. das Auftre-
ten einer Störung, gespeichert werden. Das heißt, ge-
mäß der vorliegenden Ausführungsform ist es mög-
lich, das Protokoll auch in einem zuvor schwierigen
Fall, z. B. bei einem Leistungsproblem, zu speichern.

Ausführungsform 2.

[0090] Ausführungsform 1 hat vorstehend ein Bei-
spiel mit einem einzelnen Ringpuffer beschrieben,
der Protokolle speichert.

[0091] In der vorliegenden Ausführungsform wird ein
Beispiel beschrieben, bei dem eine Vielzahl von Ring-
puffern vorbereitet werden.

[0092] Falls es eine Vielzahl von Typen von Pro-
tokollen gibt, z. B. eine Nachricht eines Betriebs-
systems, ein Ereignis des Betriebssystems und eine
Nachricht einer Anwendung, kann eine Vielzahl von
Ringpuffern vorbereitet werden. In diesem Fall ändert
sich ein Ringpuffer als Speicherziel für ein Protokoll in
Abhängigkeit vom Typ des Protokolls. In einem sol-
chen Fall, in dem eine Vielzahl von Ringpuffern vor-
bereitet sind, muss ein Ringpuffer ausgewählt wer-
den, der ein zu speicherndes Objekt ist.

*** Beschreibung der Konfiguration ***

[0093] Eine Hardware-Konfiguration einer Informati-
onsverarbeitungsvorrichtung 100 gemäß der vorlie-
genden Ausführungsform ist wie in Fig. 1 dargestellt.

[0094] Fig. 8 veranschaulicht ein Beispiel einer
funktionalen Konfiguration der Informationsverarbei-
tungsvorrichtung 100 gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform.

[0095] Nur ein Ringpuffer 113 ist in Fig. 2 gemäß
Ausführungsform 1 vorhanden. Im Gegensatz dazu
sind in Fig. 8 eine Vielzahl von Ringpuffern 113 vor-
handen. Eine Sicherungsliste 119 wird einer Haupt-
speichereinrichtung 102 in Fig. 8 hinzugefügt. Eine
Sicherungsregel 120 wird außerdem einer Hilfsspei-
chereinrichtung 103 in Fig. 8 hinzugefügt.

[0096] Jede der Vielzahl von Ringpuffern 113 in
Fig. 8 entspricht einem ersten Speicherbereich.
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[0097] Da Elemente außer den vorstehend beschrie-
benen die gleichen wie die in Fig. 2 dargestellten
sind, entfällt eine Beschreibung derselben.

*** Beschreibung des Betriebs ***

[0098] Ein Beispiel eines Betriebs der Informations-
verarbeitungsvorrichtung 100 gemäß Ausführungs-
form 2 wird im Folgenden unter Bezugnahme auf
Fig. 9 beschrieben.

[0099] Da Betriebe in Schritten S001 bis S003 in
Fig. 9 mit denen in Schritten S001 bis S003 in Fig. 6
gemäß Ausführungsform 1 identisch sind, entfällt ei-
ne Beschreibung derselben.

[0100] Die Regelzuordnungseinheit 111 ordnet eine
Ressourcenverbrauchsmenge einer Regel zu, wie in
Schritt S004 in Fig. 6, und erzeugt ferner die Siche-
rungsliste 119 in Schritt S204. Die Regelzuordnungs-
einheit 111 benachrichtigt auch eine Protokollsiche-
rungseinheit 112 der Sicherungsliste 119.

[0101] Falls die Protokollsicherungseinheit 112 über
die Sicherungsliste 119 benachrichtigt wird, d.h., es
ein zu sicherndes Protokoll gibt (JA in Schritt S205),
sichert die Protokollsicherungseinheit 112 ein Proto-
koll in einem entsprechenden Ringpuffer in einem Si-
cherungsbereich 117 in der Hilfsspeichereinrichtung
103 auf Grundlage der Sicherungsliste 119 in Schritt
S206.

[0102] Falls hingegen keine Benachrichtigung über
die Sicherungsliste 119 erfolgt, d. h., kein Protokoll zu
sichern ist (NEIN in Schritt S205), endet der Betrieb
(Schritt S007).

[0103] Die Details des Regelzuordnungsprozesses
und des Sicherungsliste-Erzeugungsprozesses in
Schritt S204 werden im Folgenden mit Bezug auf
Fig. 10 erläutert.

[0104] Zunächst initialisiert und leert die Regelzu-
ordnungseinheit 111 die Sicherungsliste 119 am Be-
ginn der Zuordnung (Schritt S101).

[0105] Da Betriebe in Schritten S102 bis S106 in
Fig. 10 identisch sind mit denen in Schritten S102 bis
S106 in Fig. 7 in Ausführungsform 1, entfällt eine Be-
schreibung derselben.

[0106] Falls eine Ressourcenverbrauchsmenge in
Schritt S106 einen Schwellenwert überschreitet (JA
in Schritt S106), wählt die Regelzuordnungseinheit
111 einen zu sichernden Ringpuffer auf Grundlage
der Sicherungsregel 120 aus und aktualisiert die Si-
cherungsliste 119 in Schritt S307.

[0107] Protokolle aller Anwendungen 107 in einem
Ringpuffer, die in der Sicherungsliste 119 beschrie-

ben sind, sind im Sicherungsbereich 117 zu spei-
chernde Objekte. Zum Beispiel wird angenommen,
dass Protokolle von Anwendung 1, Anwendung 2 und
Anwendung 3 im Ringpuffer 1 erzeugt werden. Auch
wenn Anwendung 1 der Sicherungsregel 120 ent-
spricht und Ringpuffer 1 als Sicherungsobjekt ausge-
wählt ist, werden alle Protokolle von Anwendung 1,
Anwendung 2 und Anwendung 3 im Ringpuffer 1 im
Sicherungsbereich 117 gesichert.

[0108] Beispiele der Sicherungsregel 120 sind in
Fig. 11, Fig. 12, Fig. 13 und Fig. 14 dargestellt.

[0109] Fig. 11 veranschaulicht ein Beispiel der Si-
cherungsregel 120, die einen zu sichernden Ringpuf-
fer auf Grundlage einer Anwendung auswählt. Falls
die Sicherungsregel 120 in Fig. 11 verwendet wird,
wird ein Ringpuffer, der ein Sicherungsobjekt ist, auf
Grundlage einer Anwendung ausgewählt, die ausge-
wählt wird, wenn in Schritt S106 bestimmt wird, dass
eine Ressourcenverbrauchsmenge einen Schwellen-
wert überschreitet.

[0110] Falls z. B. eine Ressourcenverbrauchsmen-
ge für Anwendung 1 einen Schwellenwert in einer
Regel 116 überschreitet, wählt die Regelzuordnungs-
einheit 111 einen Ringpuffer 1 entsprechend Anwen-
dung 1 auf Grundlage der Sicherungsregel 120 in
Fig. 11 als ein Sicherungsobjekt aus. Die Regelzu-
ordnungseinheit 111 fügt dann der Sicherungsliste
119 Ringpuffer 1 hinzu.

[0111] Fig. 12 veranschaulicht ein Beispiel der Si-
cherungsregel 120, die einen zu sichernden Ringpuf-
fer auf Grundlage einer Kombination einer Anwen-
dung und eines Zustands auswählt. Falls die Siche-
rungsregel 120 in Fig. 12 verwendet wird, wird ein
Ringpuffer, der ein Sicherungsobjekt ist, auf Grund-
lage einer Kombination einer Anwendung und eines
Zustands ausgewählt, der ausgewählt wird, wenn in
Schritt S106 bestimmt wird, dass eine Ressourcen-
verbrauchsmenge einen Schwellenwert überschrei-
tet.

[0112] Falls z. B. eine Ressourcenverbrauchsmen-
ge für Anwendung 1 einen Schwellenwert in einer
Regel 116 überschreitet, wenn Anwendung 1 in Zu-
stand 1 ist, wählt die Regelzuordnungseinheit 111 ei-
nen Ringpuffer 1 entsprechend der Kombination aus
Anwendung 1 und Zustand 1 auf Grundlage der Si-
cherungsregel 120 in Fig. 12 als ein Sicherungsob-
jekt aus. Die Regelzuordnungseinheit 111 fügt dann
der Sicherungsliste 119 Ringpuffer 1 hinzu.

[0113] Fig. 13 veranschaulicht ein Beispiel der Si-
cherungsregel 120, die einen zu sichernden Ringpuf-
fer auf Grundlage einer Ressource auswählt. Falls
die Sicherungsregel 120 in Fig. 13 verwendet wird,
wird ein Ringpuffer, der ein Sicherungsobjekt ist, auf
Grundlage einer Ressource ausgewählt, wobei eine
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Ressourcenverbrauchsmenge davon in Schritt S106
bestimmt wird, den Schwellenwert zu überschreiten.

[0114] Falls z. B. eine Ressourcenverbrauchsmen-
ge von Ressource 1 einen Schwellenwert in der Re-
gel 116 überschreitet, wählt die Regelzuordnungsein-
heit 111 einen Ringpuffer 1 entsprechend Ressource
1 auf Grundlage der Sicherungsregel 120 in Fig. 13
als ein Sicherungsobjekt aus. Die Regelzuordnungs-
einheit 111 fügt dann der Sicherungsliste 119 Ring-
puffer 1 hinzu.

[0115] Fig. 14 veranschaulicht ein Beispiel der Si-
cherungsregel 120, die einen zu sichernden Ringpuf-
fer auf Grundlage eines Ressourcenverbrauchsmen-
ge-Schwellenwertes auswählt. Falls die Sicherungs-
regel 120 in Fig. 14 verwendet wird, wird ein Ringpuf-
fer, der ein Sicherungsobjekt ist, auf Grundlage eines
Schwellenwertes ausgewählt, der in Schritt S106 be-
stimmt wird, durch die Ressourcenverbrauchsmenge
überschritten zu werden.

[0116] Falls z. B. eine Ressourcenverbrauchsmen-
ge von Ressource 1 einen Schwellenwert von U111
in der Regel 116 überschreitet, wählt die Regelzu-
ordnungseinheit 111 einen Ringpuffer 1, der dem
Schwellenwert von U111 entspricht, auf Grundlage
der Sicherungsregel 120 in Fig. 14 als ein Siche-
rungsobjekt aus. Die Regelzuordnungseinheit 111
fügt dann der Sicherungsliste 119 Ringpuffer 1 hinzu.

[0117] Zu beachten ist, dass die Sicherungsregel
120 nicht auf die Beispiele in Fig. 11, Fig. 12, Fig. 13
und Fig. 14 beschränkt ist. Jeder Typ von Siche-
rungsregel 120 kann akzeptiert werden, solange ein
zu sichernder Ringpuffer eindeutig ausgewählt wer-
den kann.

[0118] Bezugnehmend auf den Ablaufplan in Fig. 10
wiederholt die Regelzuordnungseinheit 111 nach Ak-
tualisierung der Sicherungsliste 119 in Schritt S307
die Schritte S101 bis S106 und Schritt S307, bis die
Verarbeitung für alle Ressourcen und alle Anwendun-
gen abgeschlossen ist.

*** Beschreibung vorteilhafter
Wirkungen der Ausführungsform ***

[0119] Wie vorstehend beschrieben, wird in der vor-
liegenden Ausführungsform bei einer Abweichung
der Ressourcenverbrauchsmenge für eine Anwen-
dung von einer im Voraus definierten Regel ein Pro-
tokoll, das sich auf die abweichende Regel oder ei-
ne abweichende Situation bezieht, in einer Hilfsspei-
chereinrichtung gespeichert. Dabei ist es möglich,
ein vorzugsweise nützliches Protokoll in einem zuvor
schwierigen Fall, z. B. bei einem Leistungsproblem,
vorsorglich zu speichern.

[0120] Die Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung wurden vorstehend beschrieben. Diese zwei
Ausführungsformen können kombiniert und ausge-
führt werden.

[0121] Alternativ kann eine dieser zwei Ausfüh-
rungsformen teilweise ausgeführt werden.

[0122] Alternativ können diese zwei Ausführungsfor-
men teilweise kombiniert und ausgeführt werden.

[0123] Zu beachten ist, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf die Ausführungsformen beschränkt ist,
und dass Ausführungsformen im Bedarfsfall auf ver-
schiedene Weise variiert werden können.

*** Beschreibung der Hardware-Konfiguration ***

[0124] Schließlich wird zusätzlich die Hardwarekon-
figuration der Informationsverarbeitungsvorrichtung
100 erläutert.

[0125] Der in Fig. 1 dargestellte Prozessor 101 ist
ein IC (Integrierter Schaltkreis), der eine Verarbeitung
durchführt.

[0126] Der Prozessor 101 ist eine CPU (zentrale
Verarbeitungseinheit), ein DSP (Digitaler Signalpro-
zessor) oder dergleichen.

[0127] Die in Fig. 1 dargestellte Hauptspeicherein-
richtung 102 ist ein RAM (Speicher mit wahlfreiem
Zugriff).

[0128] Die in Fig. 1 dargestellte Hilfsspeichereinrich-
tung 103 ist ein ROM (Read Only Memory), ein Flash-
Speicher, eine HDD (Hard Disk Drive) oder derglei-
chen.

[0129] Der Prozessor 101 führt ein Programm aus,
dass Funktionen von 108, 109, 110, 111 und 112 um-
setzt, während zumindest ein Teil des Betriebssys-
tems 106 ausgeführt wird.

[0130] Der Prozessor 101 führt das Betriebssystem
106 aus, wodurch Aufgabenverwaltung, Speicher-
verwaltung, Dateiverwaltung, Kommunikationssteue-
rung und dergleichen durchgeführt werden.

[0131] Zumindest irgendwelche von Informationen,
Daten, Signalwerten und Variablenwerten, die Ergeb-
nisse der Verarbeitung durch 108, 109, 110, 111 und
112 anzeigen, werden in zumindest irgendeiner von
der Hauptspeichereinrichtung 102, der Hilfsspeicher-
einrichtung 103 und einem Register und einem Ca-
che-Speicher im Prozessor 101 gespeichert.

[0132] Das Programm, das die Funktionen von 108,
109, 110, 111 und 112 realisiert, kann in einem trag-
baren Aufzeichnungsmedium wie etwa einer Magnet-
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scheibe, einer Diskette, einer optischen Scheibe, ei-
ner Compact Disk, einer Blu-ray-Scheibe (eingetra-
gene Marke) oder einer DVD gespeichert sein.

[0133] Die „Einheit“ in jeder von 108, 109, 110, 111
und 112 kann durch „Schaltkreis“, „Schritt“, „Vorgang“
oder „Prozess“ ersetzt sein.

[0134] Die Informationsverarbeitungsvorrichtung
100 kann von einem Verarbeitungsschaltkreis rea-
lisiert werden. Der Verarbeitungsschaltkreis ist bei-
spielsweise eine Logik-IC (integrierte Schaltung), ei-
ne GA (Gatteranordnung), eine ASIC (anwendungs-
spezifische integrierte Schaltung) oder eine FPGA
(im Feld programmierbare Gatteranordnung).

[0135] Zu beachten ist, dass in der vorliegenden
Darstellung ein übergeordnetes Konzept des Prozes-
sors und des Verarbeitungsschaltkreises als „Verar-
beitungsschaltung“ bezeichnet wird.

[0136] Das heißt, der Prozessor und der Verar-
beitungsschaltkreis sind spezifische Beispiele einer
„Verarbeitungsschaltung“.
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Patentansprüche

1.    Informationsverarbeitungsvorrichtung, die ei-
nen ersten Speicherbereich und einen zweiten Spei-
cherbereich, der sich von dem ersten Speicherbe-
reich unterscheidet, aufweist, und ein Anwendungs-
programm ausführt, wobei die Informationsverarbei-
tungsvorrichtung umfasst:
eine Protokollerzeugungseinheit zum Erzeugen ei-
nes Protokolls des Anwendungsprogramms im ers-
ten Speicherbereich;
eine Ressourcenüberwachungseinheit zum Überwa-
chen einer aktuellen Ressourcenverbrauchsmenge
für das Anwendungsprogramm;
eine Bestimmungseinheit zum Bestimmen, ob die ak-
tuelle Ressourcenverbrauchsmenge für das Anwen-
dungsprogramm eine Protokollsicherungsbedingung
erfüllt, die eine Bedingung zum Sichern des Proto-
kolls des Anwendungsprogramms ist; und
eine Protokollsicherungseinheit zum Sichern, im
zweiten Speicherbereich, des Protokolls des Anwen-
dungsprogramms im ersten Speicherbereich, falls
die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für das
Anwendungsprogramm von der Bestimmungseinheit
bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedingung zu
erfüllen.

2.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
die Ressourcenüberwachungseinheit die aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge jeder einer Vielzahl
von Ressourcen, die durch das Anwendungspro-
gramm verwendet werden, überwacht,
die Bestimmungseinheit für jede der Vielzahl von
Ressourcen bestimmt, ob die aktuelle Ressour-
cenverbrauchsmenge eine Protokollsicherungsbe-
dingung erfüllt, die für jede Ressource vorgesehen
ist, und
die Protokollsicherungseinheit das Protokoll des An-
wendungsprogramms im ersten Bereich im zweiten
Speicherbereich sichert, falls die aktuelle Ressour-
cenverbrauchsmenge irgendeiner Ressource in der
Vielzahl von Ressourcen durch die Bestimmungs-
einheit bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedin-
gung für die Ressource zu erfüllen.

3.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, weiterhin umfassend:
eine Zustandsüberwachungseinheit zum Überwa-
chen eines Zustands des Anwendungsprogramms,
wobei
die Bestimmungseinheit bestimmt, ob die aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge für das Anwendungs-
programm eine Protokollsicherungsbedingung für ei-
nen aktuellen Zustand des Anwendungsprogramms
aus Protokollsicherungsbedingungen, von denen je-
de für jeden Zustand aus einer Vielzahl von Zustän-
den des Anwendungsprogramms bereitgestellt ist,
erfüllt, und

die Protokollsicherungseinheit das Protokoll des An-
wendungsprogramms im ersten Speicherbereich im
zweiten Speicherbereich sichert, falls die aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge für das Anwendungs-
programm von der Bestimmungseinheit bestimmt
wird, die Protokollsicherungsbedingung für den aktu-
ellen Zustand des Anwendungsprogramms zu erfül-
len.

4.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 3, wobei
die Ressourcenüberwachungseinheit eine aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge jeder einer Vielzahl
von Ressourcen, die durch das Anwendungspro-
gramm verwendet werden, überwacht,
die Bestimmungseinheit für jede der Vielzahl von
Ressourcen bestimmt, ob eine aktuelle Ressour-
cenverbrauchsmenge für den aktuellen Zustand des
Anwendungsprogramms eine Protokollsicherungs-
bedingung erfüllt, die für jeden Zustand und jede Res-
source des Anwendungsprogramms vorgesehen ist,
und
die Protokollsicherungseinheit das Protokoll des An-
wendungsprogramms im ersten Bereich im zweiten
Speicherbereich sichert, falls die aktuelle Ressour-
cenverbrauchsmenge irgendeiner Ressource in der
Vielzahl von Ressourcen durch die Bestimmungs-
einheit bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedin-
gung für die Ressource für den aktuellen Zustand des
Anwendungsprogramms zu erfüllen.

5.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
eine Vielzahl von Anwendungsprogrammen in der In-
formationsverarbeitungsvorrichtung ausgeführt wer-
den,
eine Protokollerzeugungseinheit Protokolle der Viel-
zahl von Anwendungsprogrammen im ersten Spei-
cherbereich erzeugt,
eine Ressourcenüberwachungseinheit aktuelle Res-
sourcenverbrauchsmengen für die Vielzahl von An-
wendungsprogrammen überwacht,
die Bestimmungseinheit für jede der Vielzahl von
Anwendungsprogrammen bestimmt, ob die aktuel-
le Ressourcenverbrauchsmenge eine Protokollsiche-
rungsbedingung für jedes Anwendungsprogramm er-
füllt, und
die Protokollsicherungseinheit die Protokolle der Viel-
zahl von Anwendungsprogrammen im ersten Spei-
cherbereich im zweiten Speicherbereich sichert, falls
die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für irgend-
ein Anwendungsprogramm in der Vielzahl von An-
wendungsprogrammen von der Bestimmungseinheit
bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedingung für
das Anwendungsprogramm zu erfüllen.

6.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
die Informationsverarbeitungsvorrichtung eine Viel-
zahl von ersten Speicherbereichen aufweist,
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eine Protokollerzeugungseinheit Protokolle des An-
wendungsprogramms in zwei oder mehr ersten Spei-
cherbereichen aus der Vielzahl von ersten Speicher-
bereichen erzeugt,
die Protokollsicherungseinheit einen ersten Spei-
cherbereich, der ein Objekt der Protokollsicherung
ist, aus den zwei oder mehr ersten Speicherberei-
chen auswählt, und das Protokoll in dem ausgewähl-
ten ersten Speicherbereich in dem zweiten Speicher-
bereich speichert, falls die aktuelle Ressourcenver-
brauchsmenge für das Anwendungsprogramm durch
die Bestimmungseinheit bestimmt wird, die Protokoll-
sicherungsbedingung zu erfüllen.

7.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
die Informationsverarbeitungsvorrichtung eine Viel-
zahl von ersten Speicherbereichen aufweist,
eine Vielzahl von Anwendungsprogrammen in der In-
formationsverarbeitungsvorrichtung ausgeführt wer-
den,
eine Protokollerzeugungseinheit für jedes der An-
wendungsprogramme in einem oder mehr ersten
Speicherbereichen Protokolle erzeugt,
eine Ressourcenüberwachungseinheit aktuelle Res-
sourcenverbrauchsmengen für die Vielzahl von An-
wendungsprogrammen überwacht,
die Bestimmungseinheit für jede der Vielzahl von
Anwendungsprogrammen bestimmt, ob die aktuel-
le Ressourcenverbrauchsmenge eine Protokollsiche-
rungsbedingung für jedes Anwendungsprogramm er-
füllt, und
die Protokollsicherungseinheit, falls die aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge für irgendein Anwen-
dungsprogramm in der Vielzahl von Anwendungspro-
grammen durch die Bestimmungseinheit bestimmt
wird, die Protokollsicherungsbedingung für das An-
wendungsprogramm zu erfüllen, einen ersten Spei-
cherbereich, der ein Objekt der Protokollsicherung
ist, aus dem einen oder mehr ersten Speicherberei-
chen für das Anwendungsprogramm auswählt und
das Protokoll in dem ausgewählten ersten Speicher-
bereich in dem zweiten Speicherbereich sichert.

8.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
die Informationsverarbeitungsvorrichtung eine Viel-
zahl von ersten Speicherbereichen aufweist,
eine Vielzahl von Anwendungsprogrammen in der In-
formationsverarbeitungsvorrichtung ausgeführt wer-
den,
die Informationsverarbeitungsvorrichtung ferner ei-
ne Zustandsüberwachungseinheit zum Überwachen
von Zuständen der Vielzahl von Anwendungspro-
grammen umfasst,
eine Protokollerzeugungseinheit für jedes der An-
wendungsprogramme in einem oder mehr ersten
Speicherbereichen Protokolle erzeugt,

eine Ressourcenüberwachungseinheit aktuelle Res-
sourcenverbrauchsmengen für die Vielzahl von An-
wendungsprogrammen überwacht,
die Bestimmungseinheit für jedes der Anwendungs-
programme bestimmt, ob die aktuelle Ressour-
cenverbrauchsmenge eine Protokollsicherungsbe-
dingung für den aktuellen Zustand unter Protokollsi-
cherungsbedingungen, von denen jede für jedes An-
wendungsprogramm und für jeden Zustand aus einer
Vielzahl von Zuständen vorgesehen ist, erfüllt, und
die Protokollsicherungseinheit, falls die aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge für irgendein Anwen-
dungsprogramm in der Vielzahl von Anwendungspro-
grammen durch die Bestimmungseinheit bestimmt
wird, die Protokollsicherungsbedingung für den ak-
tuellen Zustand des Anwendungsprogramms zu er-
füllen, einen ersten Speicherbereich, der ein Objekt
von Protokollsicherung ist, aus dem einen oder mehr
ersten Speicherbereichen für das Anwendungspro-
gramm auswählt, und das Protokoll in dem ausge-
wählten ersten Speicherbereich in dem zweiten Spei-
cherbereich sichert.

9.  Informationsverarbeitungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
die Informationsverarbeitungsvorrichtung eine Viel-
zahl von ersten Speicherbereichen aufweist,
eine Vielzahl von Anwendungsprogrammen in der In-
formationsverarbeitungsvorrichtung ausgeführt wer-
den,
eine Protokollerzeugungseinheit für jedes der An-
wendungsprogramme in einem oder mehr ersten
Speicherbereichen Protokolle erzeugt,
die Ressourcenüberwachungseinheit für jedes der
Vielzahl von Anwendungsprogrammen eine aktuel-
le Ressourcenverbrauchsmenge jeder einer Vielzahl
von Ressourcen, die durch das Anwendungspro-
gramm verwendet werden, überwacht,
die Bestimmungseinheit für jedes der Anwendungs-
programme und jede der Ressourcen bestimmt, ob
die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge eine Pro-
tokollsicherungsbedingung erfüllt, die für jedes An-
wendungsprogramm und jede Ressource vorgese-
hen ist, und
die Protokollsicherungseinheit einen ersten Spei-
cherbereich, der ein Objekt einer Protokollsiche-
rung ist, aus der Vielzahl von ersten Speicherbe-
reichen auswählt, und das Protokoll in dem ausge-
wählten ersten Speicherbereich in dem zweiten Spei-
cherbereich sichert, falls die aktuelle Ressourcen-
verbrauchsmenge irgendeiner Ressource für irgend-
ein Anwendungsprogramm durch die Bestimmungs-
einheit bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedin-
gung zu erfüllen.

10.  Informationsverarbeitungsverfahren, das durch
einen Computer durchgeführt wird, der einen ersten
Speicherbereich und einen zweiten Speicherbereich,
der sich von dem ersten Speicherbereich unterschei-
det, aufweist, und ein Anwendungsprogramm aus-
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führt, wobei das Informationsverarbeitungsverfahren
umfasst:
Erzeugen, durch den Computer, eines Protokolls des
Anwendungsprogramms im ersten Speicherbereich;
Überwachen, durch den Computer, einer aktuellen
Ressourcenverbrauchsmenge für das Anwendungs-
programm;
Bestimmen, durch den Computer, ob die aktuelle
Ressourcenverbrauchsmenge für das Anwendungs-
programm eine Protokollsicherungsbedingung erfüllt,
die eine Bedingung zum Sichern des Protokolls des
Anwendungsprogramms ist; und
Sichern, durch den Computer, im zweiten Speicher-
bereich, des Protokolls des Anwendungsprogramms
im ersten Speicherbereich, falls die aktuelle Res-
sourcenverbrauchsmenge für das Anwendungspro-
gramm bestimmt wird, die Protokollsicherungsbedin-
gung zu erfüllen.

11.    Informationsverarbeitungsprogramm, das ei-
nen Computer, der einen ersten Speicherbereich und
einen zweiten Speicherbereich, der sich von dem ers-
ten Speicherbereich unterscheidet, aufweist, und ein
Anwendungsprogramm ausführt, veranlasst, auszu-
führen:
einen Protokollerzeugungsprozess des Erzeugens
eines Protokolls des Anwendungsprogramms im ers-
ten Speicherbereich;
einen Ressourcenüberwachungsprozess des Über-
wachens einer aktuellen Ressourcenverbrauchs-
menge für das Anwendungsprogramm;
einen Bestimmungsprozess des Bestimmens, ob die
aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für das An-
wendungsprogramm eine Protokollsicherungsbedin-
gung erfüllt, die eine Bedingung zum Sichern des
Protokolls des Anwendungsprogramms ist; und
eine Protokollsicherungseinheit zum Sichern, im
zweiten Speicherbereich, des Protokolls des Anwen-
dungsprogramms im ersten Speicherbereich, falls
die aktuelle Ressourcenverbrauchsmenge für das
Anwendungsprogramm im Bestimmungsprozess be-
stimmt wird, die Protokollsicherungsbedingung zu er-
füllen.

Es folgen 14 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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